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Die Halbjungfrauen.
Xack dem berühmten Bonnan ..Les Demi-Vierges"

von Marcel Prévost.

Ait Diana Karenne in der Hauptrolle.
ISelect Films Co.. Genf.]

Es ist eine schmerzliche Liebesgeschichte, die eines
cler brennendsten moralischen Probleme der Gegenwart
behandelt uncl clie von Anfang bis zu Ende die Aufmerksamkeit

der Zuschauer fesselt.

Während der Sommersaison macht der Graf Maxime
de Chantel am Meeresstrand die Bekanntschaft der jungen

Maud. Tochter der Gräfin de Rouvre, und die
raffinierte Eleganz, sowie clie Schönheit des bezaubernden
Mädchens machen auf den strenge erzogenen Landedel-
nnann einen unauslöschlichen Eindruck. Maxinne. der in
der Provinz aufgewachsen ist. kennt nicht die subtilen,
raffinierten Mysterien der Sünde, die in den Grcsstädten
zuhause ist: er ahnt nickt, class Maud. ein den Vergnügungen

frönendes Geschöpf, nur für das Luxusleben
geschaffen ist. In ihrem Gesellschaftskreis hat sie Julien
de Suberceaux kennen gelernt, einen eleganten, aber
verdorbenen Mann, der für clie Befriedigung seiner Genüsse
kerne moralischen Schranken kennt. Die jungen Leute
lernten sich lieben uncl glitten langsann den Abhang hinab,

cler zur süssen Liebes-üncle führt: ..usque ad Ihnen'',
bis zur Grenze, aher nicht darüber hinaus

Aeusserlieh weiss wie clie Enschulcl. aber in
Airklickkit bis ins Innerste verdorben, so sind die ..Halb¬

jungfrauen", cler zweideutigste Ausdruck für das moderne
Laster, eleu Ar Marcel Prévost zu verdanken haben.

Em dieses lustige Trio herum flattert clas frivole
Leben der goldenen Jugend, uncl inmitten all' dieser
Personen, reich und unabhängig, derenn Charakter symbolisch
scharf gezeichnet sind, uncl spinnen sich die Fäden des

Geschicks zu einem tragischen Knoten, den nur der Tod
entknüpft.

Maxime hält um Maucls Hand an. und diese, die sich
infolge ihres verschwenderischen Lebens in grosser
Geldverlegenheit befindet, gibt ihm ihr Jawort, da sie
weiss, class Maximes Beiehtum allein ihr gestatten könne,
das Luxusleben, dem sie nicht mehr zu entsagen vermag,
weiterzuführen. Im Verlaufe des letzten Stelldicheins.
das sie Julien zusaa*\ kündigt Maucl ilnnu ihren
Entschluss in kurzen, bitteren Aorten an. aber sie fügt hinzu:
..Du bists. den ich liebe, uncl niemand anderem wird je
mein Herz gehören doch ich m u s s Maxime
heiraten I"

Em in Maucls Xähe zu sein, hat sich Maxime in
Paris installiert und er schwelgt schon im Vorgenusse
seines nahen Glückes: da. wie ein Blitz aus heiterem
Himmel, trifft An ein anonymer Brief, der ihn
benachrichtigt, er könne Maucl bei Julien überraschen. TVahn¬

sinnig vor Schmerz und Zorn, begibt er sieh anf den

angegebenen Ort, wo er während einer Stunde qualvollen
Harrens auf das Hei-auskoiomen Maucls wartet
Endlich öffnet sich die Haustüre und eine tiefverschleierte

junge Frau tritt auf die Strasse. Maxime stürzt auf
sie zu uncl ein Schrei cler Eeberraschung und der
Erleichterung entringt sich seinen Lippen, denn clas Mädchen

vor ihm ist nicht Maucl, sondern Fräulein Averzac,
die wahnsinnig in Julien verliebt, ihm nach der Gewohnheit

cler Halhjungfrauen ohne die geringsten Skrupeln
ihre Liebe entgegengebracht hat Maxime ist
überglücklich: alle seine Zweifel sind versehwunden uncl er
blickt hoffnungsvoll in die Zukunft.

Keben diesem Brautpaar bewegen sich zwei andere:
Jeanne de Chantel. :lQs reine junge Mädchen, ist nnit
Hector Le Tessier ve "lobt, einem geraden, stolzen
Edelmann, der sie aufrichug liebt und ihrer Liebe wert ist;
dann: Jacqueline, Mauds Schwester, die mit Luc Lestrang
verlobt ist: beide von Grund aus verdorben, eins des
andern würdig. Zwei frappante Gegensätze des Lebens:
die einen glücklich in ihrer edlen, reinen Liebe, die
andern nicht gerade glücklich, jedoch frohen Muts, da sie

über clas Leben die gleichen Anschauungen haben. Doch
der Gegensatz zwischen Maucl uncl Maxime ist zu schroff;
eine Katastrophe ist nnn'ausbleiblich.

Julien kann den Gedanken nicht ertragen, Maucl zu
verlieren: er will mit Maxime sprechen, ihm befehlen,
auf Maud zu verzichten. End dann eines Abends,
da Maxime, wie gewöhnlich, seine Braut besucht, tritt
ihm Julien in den "Weg. der ihnn kaltblütig in seiner
Erbitterung die Worte ins Gesicht schleudert: ..Maud hat
kein Becht, Ihre Frau zu werden!" Doch schon tritt
Maucl zwischen die beiden Männer, die Tocìfreinde
geworden: „Was hat er Ihnen gesagt? "beträgt sie Maxime
ganz bestürzt Er sagte mir, Sie seien seine
Geliebte!" Wenige Sekunden peinlichen Schweigens
verstrichen dann plötzlich peitscht Maud mit einer Bute
das Gesicht Juliens mit dem WTort: „Feigling!"

Der Würfel ist gefallen! Alles ist verloren. Maxime,
cler von Maucl nicht lassen kann, findet noch die Kraft,
ihr zu verzeihen: sie al»er ist zu stolz, die Vergebung
anzunehmen Enel während Maxime herzgebroehen
sich in die Provinz flüchtet, kommt der Bankier, der alte
Lebemann, cler den günstigen Augenblick erspähte, wieder

zum Vorschein. Er benützt den kritischen Moment,
um Maud aufs neue seine Beiehtümer zu Füssen zu
legen, clie jetzt nicht refüsiert werden. Das Leben ist voll
solcher bequemer Ironien und clas Schicksal verbirgt unter

cler Maske eines Lächelns oft die grausamsten Qualen.
Doch Juliens Schicksal ist noch tragischer: die

erlittene Schmach lastet auf ihnn und ohne Maucls Liebe
ist ihm clas Leben zuwider. Ein letztes Mal fleht er sie

an Sie stösst ihn zurück ~D&\ greift er zum Be-
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Die Dsldiungtrsuen.
Xseli clern derüdinten Doinsn ..Les Demi-Vierdes"

von l^Isreel Drsvost.

^Dt Disns Dsrenne in cier Dsnntrolle,
seiest Diiins Oo,, Dent'.

Ds ist eine sedrner^iicds Kiedesgesediedte, ciie eines
cier drennenclstsn inorsliscdsn Lrodlsrne cier Osgsnvsrt
dedsnclslt nncl clie von ^ntsng dis ?n Dncle clie ^ntinsrk-
ssrnkeit cler Äisedsner kesselt,

V^sdrenci cler Zornrnerssison nisedt cler Drsi ^Isxrine
cle (Disniei sin ^leeresstrsnci clie LeKsnntsedstt clsr znn-

gen ^Isncl, Loedter cler Orstin cle Donvre, nncl ciie rstti-
nierte Diegsn?. sovie clie Ledöndeit cles dexsnderncien
^Diciedens rnselren snt clen strenge erlogenen Dsncleciei-

nrsnn einen nnsnslösedlieden DinclrneK. ^Isxiine. cler in
cler Drovin^ sntgevsedssn ist. Ksnnt niedt clis sndtilsn.
rsDinrerten ^Ivsrerien cler Lüncls. clie in clen Orcsstscltsn
?ndsnss ist: er sdnt nickt, clsss ^Isncl. ein cleu Vergnn-
gnngen trönencies Oesedöpk. nnr kirr clss Dnxnsleden ge-
sedsDen ist. In idrein OeseiisedsttsKreis dst sie .luden
cle Andereesnx Kennen gelernt, einen elegsnten. sdsr ver-
clordenen i^Isnn, cler tnr clis Dstrieciignng ssiner Oenüsse
Keine rnorsliscden ?clirsnken Kennt, Die inngsn Dente
lernten sied liedsn nncl gürten isngssnn cisn ^.ddsng liin-
sd. cler 2nr süssen Diedessiincle tüdrt: ..nse,ne scl iiinen",
dis ?nr Drenke, sder niedt clsriider dinsns

^.ensseriied veiss vie clie Dnscdnlcl. siier in VirK-
liedkit dis ins Innerste verclorden. so sincl clis ..Dsli>
inngtrsnen"'. cler ^veiclentig ste ^nsärned tiir clss rnoclerne
Ksster. clen vir ^Isreei Drsvost xn verclsnken dsden.

Drn clieses Instige Lrio derurn tlsttert clss trivole
Deden äer golclsnen Digsnci. nncl ininitten sii' clisssr Dsr-
sonen, rsied nncl nnsddsngig, clsrsn OdsrsKter svrndoiiseli
sedsrt ge^eiednet sincl, nncl snlnnen «i^d clie Dsclen cles

OescdieKs ^n eineni trsgiseden Dnoten. clsn nnr cler Loci
entknnnitt.

^Isxirne dslt nin ^Isncls Dsncl sn, nncl cliese. clis sied
infolge idrss versedvencleriseden Dedens in grosser
Oeiciveriegendeit detinclet. gidt idin idr äsvort, cls sis
veiss. clsss ^Isxiines Deiedtnni sliein idr geststten Könne,
clss Dnxnsleden. clein sie niedt inedr ?n entssgen vernisg.
veiter^iitudren, Iin Derlsnte clss letzten Ztellciiedeins,
clss sie Dillen ^nsssD Knncligt ^>Isncl ilnn idrsn Dnt-
scdlnss in Kursen, ditteren ^Dorten sn. sder sie tilgt din^n:
..Dn dist's, clen ied lieds. nncl nieinsncl snclsrern vircl is
inein Dsr^ gedörsn cloed ied in nss ^Isxiine dsi-
rsten!"

Din in ^.Isncls Xsde ^n ssin. dst sied ^Isxiins in
Dsris installiert nncl er scdvelgt sedon ini Vorgennsse
seines nsden DlüeKes: cls, vie ein Diit? sns deitsrern
DDrnrnel. trittt idn ein snonvrner Driet, cler idn densed-
riedtigt, er Könne ^Isncl dei -Inlisn üderrssedsn. VV^sdn-

sinnig vor Fediner? nncl ^orn, dsgidt er sied snt clen sn-
gegedsnsn Ort, vo er vsdrsncl sinsr Ltnncle cznsivollen
Dsrrens snt äss DscsnsKoniinsn ^Isncls vsrtst

Dncllicd öttnet sied clie Dsnstüre nncl sine tietversedieier-
te znnge Drsn tritt snt clie Ltrssse. ^IsxiNis stürmt snr
sie 2n nncl ein Fedrei cler Dsdsrrssednng nnä cler Dr-
leiedternng entringt sied ssinsn Linnen, clsnn clss ^Iscl-
eden vor idrn ist niedt ^Isncl, sonclsrn Drsnisin ^.vsrxse,
clis vsdnsinnig in Dillen verliedt. idni nsed cler Oevodn-
dsit cler Dsldinngtrsnen odne clie geringsten LKrnneln
idre Lieds entgegen gedrsedt dst ^Isxiins ist iidsr-
glücklied: slls ssins ^veitei sincl vsrsedvnncleu nncl er
dliekt dottnnngsvoil in clie ^nknnit.

Xeden clissern Drsntnssr devsgsn sied ?vsi snäere:
Desnne cle Odsntei, :i?s reine innge ^Isäeden, ist nrit
Dector Le Lessier ve^iodt, einein gersclen, stoDen Däei-

nisnn, äer sie snDiedng lisdt nncl idrsr Diede vert ist;
clsnn: äsecineline, ^Isncls Ledvsstsr, äie rnit Dne Destrsng
verlodt ist; deicis von Drnnci sns vsrclordeu, sins äss sn-
cisrn vnrclig. ^vei trsnnsnte Oegensstz:e cles Dedsns:
clis sinsn glrieklicd in ilirer eciien. reinen Liede, clie sn-
clern niedt gerscie glüeKIied, iecloed kroden ^Ints. cls sis
iider clss Deden clis gleieden ^.nsedsnnngen dsdsn, Doed
cler Degsnsst? ^viscden ^>Isncl nncl ^Isxiine ist ^n sedrotk;
eine Dstsstronds ist ni'snslilsidlied.

Dillen Ksnn clen LeclsnKen nieiit ertrsgen, ^Isnä ?n
verlieren: er vill init ^Isxiins soreeden. idin dstedlen,
snt ^,Isncl ?n vsrTiedten. Dncl clsnn eines ^denäs,
cls ^Isxirne. vie gsvölinlied. seine Drsnt desnedt, tritt
idrn Diiren in clsn ^Veg. clsr idin Ksltdliitig in ssiner Dr-
ditternng äis Vi"orts ins Dssiedt sedlenclert: ..^,Isncl dst
Kein Deedt. Idre Drsn ?n verclen!" Doed sedon tritt
^Isncl ^viseden clie deicien ^Isnner, äie Locltreinäe ge-
voräen: ,.V^ss dst er Idnen gessgt? "deirsgt sie ^Isxiine
gsn? dsstnr^t Dr ssgts inir, 8is ssien ssins Ds-
iiedte!" wenige LeKnnclen neinlieden 8edveigens
verstrieden clsnn nlötxlied neitsedt ^Isnä rnit einer Dnte
äss Destedt Diiiens init ciein V^ort: „Deigiing!"

Dsr ^Dirisl ist getsilen! ^,iies ist verloren. ^Isxinie,
äsr von ^,Isncl nlcdt lsssen Ksnn. tinciet noed äie Drstt,
idr ?n ver?silisn: sie sdsr ist ^n stol^, äis Vergednng
sn^nnsdrnsn Dncl vsdrsncl ^Isxiine der^gsdroeden
sied in clie Lrovin^ tiiiedtst, Kornnit cier DsnKier, äer sits
Ledeinsnn. cler clen günstigen ^ngsndiiek ersnsdte, vre-
cler ?nrn Vorscdein. Dr dsnüt^t clsn Kritisedsn Vlornsnt,
nrn ^Isncl snts nene seine Leiedtünier ?:n Dnssen ?n ls-
gen. clie ieDt niedt ''stüsiert verclen. Dss Leden ist voll
soleder dse,nsiner Ironien nncl ciss LedieKssl verdirgt nn-
ter cler ^IssKe eines Lsedelns ott clle grsnssinsten (Jnsien.

Doed Diiiens FedieKssl ist noed trsgiseder: clis er-
littene Ledinsed lsstst snt idni nncl odne ^Isnäs Lieds
ist idni clss Leden ^nvicler. Din letztes ^lsl tledt er sis

sn Lis stösst idn nnrüek Ds> greitt er xnrn De-
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volver und feuert einisn Schuss gegen sein Herz ab

Maucl kniet neben dem Sterbenden nieder und flüstert
ihm verzeiencle Worte zu ein letztes Adieu und
unbeweglich steht sie cla. starrenn Blickes, wie wenn sie

die Zukunft ergründen wollte — und hierin liegt die

grosse furchtbare uncl edle Moral des Werkes — die
düstere Zukunft, die sie sich selbst mit ihrer lasterhaften
Jugend vorbereitet.

Dies ist in den Hauptlinien cler Gegenstand des

Films, dem Diana Karenne all die Ausdrucksfähigkeit
ihres Wesens uncl clie schöpferische Kraft ihrer Kunst
verliehen, aufs beste ninterstützt von Capozzi und allen
andern Darstellern, die sieh der grossen Aufgabe
gewachsen zeigen. So wird dieses Werk auf denn Film ebenso

triumphierend clie Weltreise machen, wie es dei'

Buchroman von Marcel Prévost getan hat.

Feiko, der Schiffer.
ISelect Films Co., Genf.!

Feiko lebt glücklich und zufrieden mit Frau uncl
Töchtern auf seinenn Schiffe. Aber seine Frau stirbt und
Feiko beginnt sich dem Trünke zu ergeben; er vernachlässigt

alles uncl gerät tief in Schulden.
Da bricht cler Krieg aus. Paul, einer cler Gehilfen

Feikos, muss einrücken. In Unkenntnis über die Verhältnisse

Feikos gibt er ihm sein kleines Vermögen zum
Aufbewahren, in der Erwartung, nach seiner Bückkehr
sowohl seine Stellung als seine Ersparnisse wiederzufinden.
Feiko aber, von seinen Gläubigern arg bedrängt, greift
Pauls Kapital an.

Annie, clie jüngste Tochter Feikos, die von cler älteren
Schwester Kate schlecht behandelt uncl vom Vater
vernachlässigt wird, ist clas traurige Leben satt, uncl so
verlässt sie nächtlicherweile das Elternhaus.

Xachdem sie clie ganze Xacht hindurch gewandert
ist, schläft sie morgens am Bande cles AVeges ein. Dort
wird sie von einigen lustigen Gesellen entdeckt, uncl einer
derselben, cler junge von Weide, erkennt in ihr dasselbe
junge Mädchen, das ihm vor einigen Wochen seine
verlorene Brieftasche zurückgebracht hatte.

Annie erzählt ihre jammervolle Geschichte uncl eine
Dame wird darüber so gerührt, class sie Annie für einige
Zeit zu sich nimmt, bis zum Augenblicke, wo sie wieder
nach Hause zurückkehren will. Unterdessen hat sieh
Kate mit Jean, einem Gehilfenn ihres Vaters, verheiratet.
Paul ist zurückgekommen und-hat nur einen Gedanken:
clas Feiko zur Aufbewahiung übergebene Geld zurückzuerhalten.

Ein heftiger Auftritt findet zwischen den beiden
statt und Feiko verspricht clas Geld für den nächsten
Morgen. Dann betrinken sieh beide uncl gehen schwankenden

Schrittes in die Xacht hinein. So gelangen sie
bis zum kleinen Steg, der zum Schiff führt: aber Feiko
allein erreicht dasselbe, denn Paul fällt ins Wasser und
ertrinkt.

Jean, den man Tage vorher mit Paul streiten gesehen
hat, wird des Mordes beschuldigt ; Annie, clie zufällig
Zeugin der tragischen Szene war, hält jedoch mit ihrer
Aussage zurück, da sonst der Verdacht auf ihren Vater

fallen könnte. Feiko. von Gewissensbissen gepeinigt,
ergibt sich immer mehr und mehr dem Trünke, um
Vergessenheit darin zu finden. Eines Tages, da er mehr als
gewöhnlich getrunken hatte, wirft er in der Kajüte die
brennende Lampe um. Vergeblich sucht Annie den Vater

zu retten; er kommt in den Flammen um.
Xun kann Annie ihr Gewissen entlasten und sie

bewirkt die Freilassung Jeans aus dem Gefängnis.

Das Todesrennen.
Armanclo-Vay-Film. Mailand.

Mit "Loty Greenoway in cler Hauptrolne.
(Select Films Co., Genf.l

Den alten Fürsten Moniteveechio de Silva plagt clas

Gewissen. Er erinnert -ich seiner Tochter Loty. clie er
als kleines. Kind in eleu Händen ihrer lasterhaften Mutter
gelassen hat, und nun will er sie wieder zu sich nehmen.
Serge Montevecchio, sein Xeffe uncl Privatsekretär, wird
von ihm beauftragt, nach Loty zu forschen. Dieser hat
aber nur clie Absicht, sieh cler Kusine zu bedienen, um
in eleu Besitz de» ungeheuren Vermögens seines Onkels
zu gelangen. Er findet Loty bei ihrer Mutter, die nach
vielen Abenteuern in der Halbwelt geseheitert ist. Loty
fühlt sich in diesenn Milieu unglücklich, umso mehr, da
sie Duncan Scott, einen eleganten jungen Sportsman. liebt
cler Are Xeigung aufs herzlichste erwieclert. Aber das
Veto von Duncans Vater zerstört den schönen Traum,
uncl so willigt Loty ein, mit Serge zu ihrem Vater zu
reisen. Duncan. cler unterdessen Lotys Herkunft erfahren
hat, kann ihren Verlust nicht verschmerzen uncl stürzt
sich in einem Anfall von Geistesverwirrung in die See

Ein Matrose vom Schiff, das Loty uncl Serge trägt, rettet
ihn und bringt ihn an Bord des Dampfers.

Serges Absicht ist. Loty zn verführen, damit sie dann

gezwungen sei, ihn zu heiraten, wodurch er seine Habgier
befriedigen könnte. In cler Xacht aber, wo er seinen Plan
ausführen will, reissen ihn zwei kräftige Arme von
seinem Opfer los und schmettern ihn zu Boden. Es ist Duncan,

der. um Vergessenheit zu suchen, sich als Matrose
auf dem Schiff hatte anwerben lassen und cler so der
Better cler Geliebten wird. Ein neuer Hoffnungsstrahl
dringt in clas Leben cler beiden Liebenden. Serge hat aber
seine schlimmen Absichten nicht aufgegeben, und clie

erlittene Demütigung stachelt ihn noch mehr an. Er setzt
das Schiff in Brand und, um jede Spur des Verbrechens
zu verwischen, rettet er sich selbst auf die Halbinsel von
Pennbach. Da clas letzte Bettimgsboot gescheitert war,
so- nimmt Duncan clie ohnmächtige Loty in seine Arnie
uncl rettet sich durch Schwimmen. Sie stranden an einer
unbewohnten kleinen Insel. Enteclessen ist Serge
heimgekommen uncl intrigiert weiter. Eine seiner alten
Bekannten, die Tänzerin Babette, soll die Bolle Lotys
übernehmen. Er stellt sie also dem Fürsten als dessen Tochter

vor. Dieser vermisst in deren Haar die weisse Locke,
die ihm als Erkennungszeichen für seine Tochter dient.
Mittlerweile werden die beiden Schiffbrüchigen von
einem Fischerboot gerettet, und Duncan, cler keine Ahnung
hat, dass sie beide Serges Opfer sind, ist überglücklich,

5s,'?s ^, 5/

volver nnä tenert ein>ni 8ebnss gegen sein Der^ sd

i>Isnä Kniet neben äein 8terbenclen nieclsr nnä tlüstert
idrn verxeiencie Vierte ^n sin letztes ^ciien nnä
nndevegiied stedt sie äs, stsrren DlieKss, vie venn sie

äis ^nknntt srgriinclen voiite — nnci dierin liegt ciie

grosse tnredtdsre nnci eciis Storni ciss Werkes — äis
clüstere ÄiKnntt, äis sis sieb selbst rnit ibrer lsstsrdstten
bngencl vorbereitet,

Diss ist in cien Dsni?tlinisn cier Oegenstsncl cies

biinis, cisrn Dinnn Dnrenne sii ciie ^nscirnekstsdigkeit
idres Viesens nnä äie sedönierisede Drstt idrer Dnnst
verlieben, snts deste c,nterstüt^t von bsnc«D nncl sllsn
snclsrn Dsrstellsrn, clie sieb cler grosssn ^.ntgsds ge-
vsedsen Zeigen. 80 vircl clieses ^VerK snt clern bilin eben-

so trinrnizbierencl clie Weltreise insclisn, vie es cler Dncb-
roinsn von ^Isreel ?i,evost gstsn inst,

FeiK«, äer 8ebitker.
iDelset Diirns bo,, Dent,!

beik« ledt glüeklied nnci Zntriecien rnit Lrsn nncl
loebtern snt seinern 8ebitte. ^bsr seine Drsn stirdt nncl
beiko beginnt sieb clern Irnnbe ^n ergeben; er vsrnsed-
lsssigt slles nncl gsrst tiet in 8ebnlclsn.

Ds briebt cler Drieg sns, Dsni, einer cler Dsbiltsn
beikos, rnnss sinrlieben. In Dnbenntnis iider clie Verbslt-
nisss DeiKus gibt sr ibrn ssin Kleines Vermögen ?nnr ^nt-
bevsbren, in cler Drvsrtnng, nseb seiner DneKKebr so-
«'odl seine 8teilnng sis seine Drsnsrnisse vrecler^ntinclen.
DeiKo sber, von seinen Dlsndigern srg beclrsngt, greitt
Dsnls Dsnitsl sn.

^Vnnie, clie züngste loedter DeiKos, clis von clsr sitsrsn
8ebvester Dste sebleebt dsdsnclelt nncl vom Vster ver-
nsedlsssigt vircl, ist clss trsnrigs beben sstt. nncl so vsr-
lssst sie nsebtlieberveils clss Dlternbsns.

Xsebclern sie clie gsn^e Xsebt bincinreb gevsnclert
ist, seblstt sie rnorgens srn Dsnäs clss Weges sin. Dort
virci sis von einigen lnstigen (leseilen entäeekt, nncl einer
clerselden, cler innge vun Velcle, erkennt in ibr clsssslbs

znngs ^Iscloben, clss ibrn vor einigen V^oeben seine ver-
lorene Driettssebe xnrüekgsdrsedt dstts.

Winnie er^sdlt idrs zsrnrnsrvolls Dssediedts nncl eins
Dsrne vircl clsrnder so gerüdrt, clsss sie ^.nnie Dir einige
^eit ^n sied nirnrnt, dis ?nin ^ngsuiilicks, vo sis visclsr
nsed Dsnss ^nrüeKKedrsn vill, Dnterclesssn dst sied
Dste rnit äesn, eineni Lndilten ibrss Vstsrs, verbsirstst.
bsnl ist ^nrüekgskoniinen nncl, dst ncn- einen OeclsnKeN:
clss DeiKo ?nr ^Vntdevsdrnng üdergeizens Delcl ^nrüekxn-
srdslten, Din dettiger ^.nttritt tinclst ^viseden clsn deiclen
ststt nncl DsiKo versnricdt clss Delcl Dir clen nsedsten
borgen, Dsnn detrinksn sied deicle nncl gsdsn sedvsn-
Kenclsn 8elrrittes in ciie Xsedt dinein, 8« gelängen sie
bis ?nin Kleinen 8teg, cler ?nrn 8editt Didrt; sder DeiKo
siiein errsiedt clssselde, clenn bsnl tsllt ins ^Vssser nncl
ertrinkt,

äesn, clsn nisn Ibgs vorber rnit Dsni streiten geseben
bst, vircl cles ^lorcles bssebnlciigt; ^nnie, clie ^ntsilig
dengln äsr trsgisebsn 8^sne vsr, bslt iscloeb rnit ibrer
^.nsssge ^iinnek, cls sonst clsr Vsrclscbt snt idren Vstsr

tsllen Konnts, Deldo, von Dsvissen sdissen geneinigt, er-
gidt sied irnrner niedr nnä inebr clsni "DrnnKe, nin Ver-
gessenbeit cisrin ^n tincien, Dines Dsgss, cls sr inebr sls
^svöbnlieb getrnnken bstts, virtt er in cier Dszüte clis
'nennencle Dsrnne nrn. Vsrgedlied snedt ^.nnis clen Vs-
ter ?n retten; er Kornnit in clsn Dlsrninen nrn.

Xnn Ksnn ^.nnis ilir Dsvissen entlsstsn nncl sie de-

virkt clie breiisssnng äesns sns clern Detsngnis,

Dss ?«äesrennen-
^rrnsnclo-Vsv-Dliui, ^Isilsnä,

^,Dt Dotv Drsenovsv in clsr Dsnntrolie,
l8s1ec-t Dilins Oo.. Dent.)

Den siten blirsten lDonteveecbio cle 8ilvs nlsgt clss

Lnvissen. Dr eiiunert sieb seiner Doebter botv, clie er
sls Kleines Dincl in cien Dsiiäen ibrer lssterbstten Vlntter
gelsssen icst, nncl nnn vill sr sis visäsr ?n sied nsdnrsn.
8srgs ^lonteveeedio, sein Xetts nncl DrivstssKretsr, virci
von idni besnitrsgt, nseb botv ?n torseben. Dieser bst
sder nnr clie Idstein, sied cler Dnsine ^n declisnen, nrn
in clen Desit^ cles nngebenren Verrnögsns seines OnKeis

2N gslsngsn, Dr tinclst Dotv dei idrer dintter, clie nsed
vielen ^.dsntenern in clsr Dsldvslt gesedeitert ist. Dotv
Diblt sieb in ciisssin ^Dlien nnglneklieb, nrnso inebr, cis

sie Dnncsn 8e«tt. einen eiegsnten znngen 8nortsrnsn, liebt
clsr ibre Xeignng snts bsrDicbste srvieclsrt. ^.bsr clss

Veto von Dnnesns Vster verstört clen sebönen 'brsnrn,
nncl so villigt Dotv ein, rnit 8ergs xn idrsrn Vster ?n
reisen, Dnncsn, cler nnterclessen botvs DsrKnntt srtsdrsn
dst, Ksnn idrsn Vsrlnst iiielit versedrner^en nncl stnr^t
sieb in einern ^nitsll von OeistssvervDrnng in clie 8ee

Din distress vorn 8ebitt, clss Dotv nncl 8srge trsgt, rettet
ibn nncl dringt ibn sn Dorci clss Dsninters,

8srges Absiebt ist, Dotv xn vsrtnbrsn, clsrnit sis clsnn

gs^viingsn ssi, ibn ^n bsirstsn, voclnreb sr ssins Dsbgisr
betriscligsn Konnte. In cler Xsebt sber, vo er seinen Dlsn
snstnbrsn vill, rsissen ibn ?vei Krsttigs ^.rrns von sei-

nern Oziter los nncl sebnisttern ibn ?n Doclen, Ds ist Dnn-
esn, clsr, nrn Vsrgesssnbeit ?n sneben, sieb sls ^Istrose
snt clsrn 8ebitt bstts snvsrben lssssn nnä clsr so äer
Detter cler Deliebten ^virci. Din nener Dottnnngsstrsbi
clringt in clss Deden clsr delclen biedenclsn. 8erge dst sder
seine sedlininisn ^.dsiedten niedt sntgsgedsn, nncl clie sr-
littene Dsinntigiing stsedelt ibn noeb nrsbr sn. Dr seDt
äss 8ebitt in Drsncl nncl, nrn iecls 8nnr clss Verbreebens
^n vervisebeii, rettet er sieb selbst snt clie Dsldinsel von
Dsnndscb. Ds clss letzte Dsttnngsdoot gesedeitert vsr,
so' niinint Dnncsn clis odninsedtigs botv in seine ^rnre
nncl rettet sied clnred 8cdviininen, 8ie strsnclen sn einer
nndevobnten Kleinen Insel, Dnteclsssen ist 8erge beini-
gekornrnen nncl intrigiert vsiter. Dine seiner siten De-
Ksnntsn, clis 'bsn^srin Dsbette, soll clie Doils Dotvs über-
nsbinsn, Dr stelD 8is sl8o clern Dürsten sls äe88sn Loeb-
ter vor. Dieser vsrrnisst in clsrsn Dssr clis veisse DoeKs,

äis ibrn sls DrKennnngsxeieden Dir- seine Loedter clisnt.
ÜDittlerveils vsrclsn clis dsiclen 8ediDdrüedigen von ei-

nein Disederdoot gerettet, nncl Dnnesn, clsr Ksins ^Vdnnng
bst, clsss sis beicie 8erges Ovter, sincl, ist überglücklieb,



Nr. 51 KINEMA Seite 44

Loty ihrem Vater zuführen zu können. Sein Telegramm,
worin er ihre Ankunft anzeigt, wird jedoch von Serge
geöffnet, cler in seinem Cynismus nicht vor einem neuen
Verbrechen zurückschreckt, um sein Ziel zu erreichen.
Das Auto, clas die beiden Liebenden bringt, wird auf
mysteriöse Weise in einen Abgrund geschleudert und
zerbricht in Stücke. Aber ein gerechter Gott beschützt auch
diesmal Loty und Duncan. Sie sind ohnmächtig, aber
unverletzt werden sie aufs Schloss gebracht, wo sie sich
dank liebevoller Pflege bald erholen. Xun versucht der
verbrecherische Serge seinen Ankläger Duncan beiseite
zu schaffen; er unterliegt aber in einem furchtbaren und
erbarmungslosen Bingen mit ihm

Und über dem alten Schloss der Montevecchio erhebt
sich die Morgensonne eines neuen Lebens, die das Glück
der beiden Liebenden bescheint.

Schein-Ehe.

(Select Films Co., Genf.)

An dem Tage, da Dr. Klauclius Augier die Untreue
seiner Frau entdeckt, zögert er nicht, clie Ehebrecherin
aus seinem Hause zu jagen. Nur die Furcht vor einem
öffentlichen Skandal hält ihn davon zurück, clie Scheidung

zu beantragen. Er verlässt Paris und begibt sich
nach Italien zu seinem Bruder Bene; dort in der
ländlichen Stille wird er seme Studien wieder aufnehmen,
um darin Vergessenheit seines Unglücks zu suchen.

Ein unvorhergesehener Umstand stellt ihn eines Tages

einem schönen uncl sanften Geschöpf, cler Tochter
des Grafen Santora, gegenüber. Adrienne, deren Landhaus

mit dem Bene Augiers benachbart ist, macht mit
ihrer Cousine ihre tägliche Spazierfahrt, plötzlich kippt
der Wagen um. Klaudius eilt den Damen zu Hilfe und
infolge dieser kleinen Begebenheit entsteht ein
freundschaftlicher Verkehr zwischen eleu Brüdern Augier und
der Familie cles Grafen Santora. Doch bald führt ein
tieferes Gefühl Adrienne uncl Klauclius zusammen; die
reinsten Hoffnungen vereinigen ihre Herzen; die Leidenschaft

verzehrt sie Wie kann Klauclius seine Zukunft
mit der cles jungen Mädchens, clas sich ihm ergeben hat,
vereinigen? Hat er doch in Paris eine Frau, die seinen
Xamen trägt uncl clie sich am Arme eines Geliebten iu
dem vergoldeten Schlamm der Xachtrestaurants uncl
Spielhöllen umhertreibt! So lange er an jene Frau
gekettet ist, darf er das Geschöpf, clas sich ihm in eineni
Aufwall von überquellender Liebe uncl voller Zutrauen
hingegeben hat, vor den Menschen nicht zur Seinen
machen. Er bittet daher seinen Bruder, sich nach Paris
zu begeben und sein möglichstes zu tun, um seine Scheidung

zu erreichen. Aber die ungetreue Suzette ist hinfort

bis zur tiefsten Stufe der Verworfenheit hinabgesunken;

die Möglichkeit einer Gelderpressung erfüllt den

niedrigen Geist Charmiers, des traurigen Gefährten ihrer
Ausschweifungen. Nnw um einen sehr hohen Preis kann
Klauclius eine Freikeit erlangen; clas verlangte Lösegeld
ist enorm uncl Klauclius kann clie Summe nicht aufbringen.

Er hat die Ehre uncl die Zukunft eines jungen
Mädchens kompromittiert; wie soll er sich nun aus dieser

peinliehen Lage ziehen? Schon hat cler Graf, Adriennes
Vater, die Liebesintrige entdeckt. Das Adrienne gemachte
feierliehe Versprechen muss erfüllt werden, clen^n

niemals würde es der Graf verzeihen, wenn die Schwäche
seines unglücklichen Kindes zutage treten würde. Der
schwere Augenblick bestimmt Bene zu einem ebenso

grossmnütigen wie raschen Entschluss. In d enAugen des

Grafen wird er als Adriennes Verführer gelten und
dieselbe an Klauclius' Stelle zum Traualtar führen
Aber ein feierlicher Vertrag zwischen eleu Brüdern und
Adrienne bestimmt, class dies nur eine Schein-Ehe sein
und Äazu dienen soll, die gesellschaftliche Wohlanstän-
cligkeit zu wahren; die- immer stärker uncl inniiger wer-
däenden Bande der Liebe zwischen Adrienne und Klauclius

sind unlösbar.
Die Zeit verstreicht. Klauclius ist fort uncl der

Schmerz cler Trennung hat Keime cler Eifersucht in
seinem Herzen erweckt Mittlerweile sind in Benés
Brust unüberwindliche Gefühle erwacht uncl das stete
Zusammensein mit der reizenden Frau vollendet das
Werk allmählicher Verführung. So wird die Situation
immer tragischer uncl komplizierter, Wer wird den gordischen

Knoten lösen!
In Paris lebt Suzette in einem zügellosen Luxus;

Charnier hat sein ganzes Vermögen für sie verschleudert.
Sobald die gewissenlose Frau einsieht, class er ihr nur
mehr eine armselige Existenz zn bieten imstande ist,
verlässt sie ihn uncl wirft sieh in die Arme eines reichen
Bankiers. Charnier kann den Verrat nicht überwinden.
Die Verzweiflung drückt ihm die Waffe in clie Hand...
Ein Schuss... und clie Engetreue fällt tot zu Füssen
ihres neuen Beschützers.

Durch clie Zeitungen erfährt Bené Augier diese Nachricht

uncl so, wie er früher die Stelle seines Bruders
eingenommen hatte, um Adrienne vor Unehre zu schützen,
indem er seinen Xamen gab, ebenso wird er auch heute
nicht vor cler höchsten Entsagung zurücksekeuen, um
seinem Bruder uncl der geliebten Frau die Freiheit
zurückzugeben.

Doch über dem Grab, das er sich selbst gegraben,
kann man kaum die Rosen cler Liebe mit den Chrysanthemen

zum Kranze winden; nur clie Zeit, clie alle Wunden

heilt, kann eleu schmerzlich berührten Herzen ein
Versprechen für das zukünftige Glück bringen.

Die Claudi vom Geiserhof.
Max Stoehr, Kunstfilms A.-G, Zürich.

Hoch droben im Gebirge auf dem Tannenwälder Hof
führt cler Melchior Geiser — einer cler wohlhabendsten
uncl rechtschaffensten Grossbauern des Dorfes — mit
seinem einzigen Kinde, der 19jährigen blonden Claudi, ein.

ruhiges uncl ungestörtes Leben
In unermüdlich stetem Fleiss uncl emsigen Schaffen

fliessen die Tage dahin uncl werden unterbrochen
durch ein Geschehniss von tief trauriger Wirkung

Hironymus, dem einzigen Sohn des in cler Xachbar-
schaft gleichfalls ansässigen Spiessenbaueru — einem
überaus leichtfertigen und gewissenlosen Burschen —

/V^. 5/

Dotv idrsin Vstsr xntridrsn ?n Könnsn, 8sin lelsgrsrnrn,
vvrin sr idrs ^.nknntt snxsigt, vircl zecioed von 8srg!?

gsöttnst, cier in ssinsrn iDvnisrnns uieirt vor sinern nenen
Verdreeden ^rirneksedrsekt, rrrir sein ?n'ei ?n erreieden.
Dss ^.nto^ ciss ciis dsicisn Diedsncisn dringt, virci snt rnv-
stsriöss V^eise in einen ^.dgrnnci gssedisnüert nnci ^er-
driedt in 8tiieKs. ^der ein gerecdter Dott dssedrit^t sned
üiesrnsi botv nnci Dnncsn, 8ie sinci «dninsedtig, sder
nnverletxt vsrcisn sie snts 8edi«8S gedrsedt, vo sis sied
üsnk liedsvolisr Dtisge dsici erdoien. Dnn versnedt cier

vsrdreedsriseds 8erge seinen Ankläger Dnnesn deiseits
^n sedstten; er nntsriisgt sdsr in sinsnr tnredtdsrsn nnci

srdsrrnnngsiosen Dingen rnit idrn
Dncl ndsr clsrn siten 8edioss clsr ^lonteveeedio erdsdt

sied üis Üünrgsnsonns sinss nsnsn Dsdsns, üis clss DlneK
üer dsiclen Disdenclen dssedeint,

8cdsin°Dde.

(Lslset Diirns Oo., Dsnt.)

^n clein lsgs, cls Dr. Dlsnclins Angler üie Dntrene
seiner Drsn entcieekt, Zögert er niedt, ciis Ddedreedsrin
sns seinern Dsnse ^n zsgen, Dnr clie Dnrcdt vor einern
öttentrinden 8Ksnüsl dslt idn clsvon ZnriieK, clis 8edsi-
ünng xn desntrsgen. Dr verissst Dsris nncl degidt sied
nsed Itsiien ?n seinenr Drnüer Dens; clort in clsr isncl-
iieden 8ti11e vircl er seine 8tnciien visclsr sntnsdrnsn,
nrn üsrin Vsrgssssndeit seines DngincKs ?ni sneden.

Din nnvordergesedener Drnstsncl stellt idn eines ls-
ges sinsrn sedönen nncl ssntten Desedörit, clsr loedter
üss Drsten Lsntors, gsgsniidsr, ^.clrisnns, cleren Dsnci-
dsns rnit clsrn Dene Anglers dsnseddsrt ist, rnsedt rnit
idrer (I'onsins idre tsglieds 8ns^isrtsdrt, niötMed Kinpt
üsr Vv^sgen nrn, Disnclins eilt clen Dsinsn xn Dilts nnü
intolgs üisser dleinen Dsgsdendeit sntstedt ein trennü-
sedscktlieder VerKsdr ^viseden clen Driiclern ^.ngier nnü
üsr Dsrnilie cles (Arsten Lsnturs. Doed dslü tiidrt ein
tisterss Detiidi ^.cirienns nnü Dlsnüins ^nssrnrnen; clie

reinsten Dot'tnnngsn vereinigen idre Derlen; üie Deicien-
> sedstt vsr^edrt sie ^Vis dsnn Dlsnclins ssine ^nknntt

rnit üsr üss inngsn i^Isciedens, clss sied idrn ergedsn dst,
vereinigen? Dst er cioed in Dsris eine Drsn, clis seinen
Dsinen trsgt nncl clie sied srn ^.rrne eines Deliedten in
clsrn vsrgolüstsn Ledlsrnrn cler Xscdtrestsnrsnts nncl
önieldöllen nrndertreidt! 8« Isnge er sn iens Drsn ge-
Kettet ist, clsrt er clss Ossedynt,. üss sied idrn in einern
^ntvsil von ndsrcinsllenüsr Disds nnü voller ^ntrsnen
dingegeden dst, vor cien üüenseden niedt ^rrr 8einen ins-
eden, Dr dittet üsder seinen Drnüer, sied nsed Dsris
2n dsgsdsii nnü sein niögiiedstes ?n tnn, nnr ssins 8odsi-
ünng 2n errsiedsn, ^Vöer üie nngetrene 8n^ette ist din-
tort dis ?nr tietsten 8tnts üer Vsrvortsndsit dinsdge-
snnken; clie ^lögiiedkeit einer Deiciernressnng ertniit clsn

nieürigsn Deist Odsrrniers, üss trsnrigen Detsdrten idrsr
^nssedveitnngen. Xn^> nrn einen sedr doden Dreis Ksnn
Dlsnclins eine Dreideit erisngsn; clss vsrisngts Dössgeiü
ist snorrn irnci Disnüins Ksnn ciis 8nrnrns niedt sntdrin-
gen. Dr dst üis Ddrs nncl clis ^nknntt sinss znngen ^Isü-
edsns Kornnrornittiert; vie soll er sied nnn sns clieser

nsiniicdsn Dsge mieden? 8ed«n dst üsr Lnsi, ^.üriennes
Vster, üis Diedesintrige entüeekt. Dss ^ürienne gernsedte
teierliode Versnreedsn ninss srtniit verclen, üsiM nie-
rnsls vnrcls ss üer Drst vermeiden, venn üis 8edvseds
ssines nnglneklieden Dinües ^ntsgs treten vnrcls. Dsr
sedvsrs ^ngendliek dsstiinnit Dsns 2n einern edenso

grossinntigen vie rsseden Dntsedlnss. In ü en^.ngsn üss

Drsten vircl er sls ^ciriennes Vertndrer gsitsn nnci ciis-
sside sn Disnciins' 8teI1s 2nnr lrsnsitsr tndrsn
^V>zer ein Leierlieder Vertrsg svisedsn cien Drnciern nnci
^cirienne dsstirnrnt, cisss üies nnr eins 8edein-Dde sein
nnü As^n üienen soll, üie gssellsedsttiiede Vodlsnstsn-
cligkeit ^n vsdren; üis iininer stärker nnü inniiger vsr-
clsencien Dsnüs cisr Kisde ZviseKen ^cirienns nnci Dlsn-
üins sinci nniösdsr,

Dis ^eit verstreiedt, Disnciins ist tort nnci cier

8edrner2 üer lrennnng dst Dsirne cier Ditersnedt in sei-

nein DsrKen erveekt ^.Dttierveils sinci in Dsnss
Drnst nnndsrvinüiicde Dstiidis srvsedt nnü ciss stete
^nssrninensein rnit üer reDsnüsn Drsn voiienüet clss

V'erK silrnsdiieder Vertndrnng. 8o vircl clie 8itnstion irn-
rnsr trsgiseder nncl Koinpii^ierter. ^Ver virci cien gorüi-
seden Dnotsn iössn!

In Dsris iedt 8n^etts in eineni Zügellosen Dnxns;
Odsrnier dst ssin gsnxss Verrnögsii Dir sis vsrsedlsnüsrt.
8odsiü ciis gsvisssniose Drsn einsisdt, cisss er idr nnr
rnedr sine srrnselige Dxisten^ xn dieten irnstsnüs ist,
verlässt sie idn nnü virtt sied in ciie ^.rine eines reicden
DsnKiers. Odsrnisr Ksnn cien Verrst niedt ndervinüsn.
Die VerxveiDnng cirnekt idrn clie Vstte in ciie Dsnci,,.
Din 8ednss. nnü ciie Dngetrsne tsiit tot ?n Dnssen
idrss nsnen Dssodntxers,

Dnr'cd ciie ^eitnngen ertsdrt Dene Engter ciiese Dsed-
riedt nnü so, vis sr triidsr ciis 8tsiie seines Drnüers sin-
gsnoininsn dstts, nrn ^ürienne vor Dnsdrs xn sedrit^en,
innern er seinen Dsrnsn gsd, edenso virci er sned dente
niedt vor cier döedsten Dntssgnng ^nrnieksedenen, nrn
seinern Drncisr nnci cier geiiedtsn Drsn ciis Dreidsit 2n-
rnek^ngsdsn.

Doed iider clern Drsd, üss sr sied ssidst gsgrsden,
Ksnn rnsn Ksnin ciie Dosen cier diede rnit cisn Odivssn-
tdsinen 2nrn Drsnrs vinüsn; nnr ciis ^sit, ciis siie V"nn-
cisn deiit, Ksnn cien sedrnerDicd lierndrten Derlen ein
Versnreedsn Dir ciss ^nkiinttigs DiiieK dringen.

Die OlsnüivoinDeiserdok.
Wsx 8toedr, Dnnsttiinis ^D-D,, ^iiided.

Doed ciroden irn Dedirge snt ciern lsnnenvsiüer Dot
tiidrt üer iDsiedior Deissr — sinsr cisr vodidsdsnüstsn
nnci rscdtsedsttensten Drossdsnern ciss Dortss — rnit sei-

nern einzigen Dincie, cier 19zsdrigen dlonclen Olsncli, ein
rindiges nnü ungestörtes Keden

In nnsriniiüiied stetern Dleiss nnci einzigen 8cdstten
Hiessen ciis lsgs cisdin nnci vsrcisn nntsrdroeden
clnred ein Desededniss von tiet trsnrigsr VirKnng

Dironvnins, ciern einzigen 8«dn cles in cier Xseddsr-
sedstt gieiedtsiis snssssigen 8niessendsnern — einern
ndersns isicdttertigsn nnü gevisseniosen Dnrscden —
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ist es nach kurzer Zeit gelungen, das unberührte Herz cler

ahnungslosen Claudi zu betören. Xicht lange mehr
vermag clas Mädel den Lockworten des hübsehen Burschen
zu widerstehen uncl wird — nachdem sie einem Knaben
clas Leben geschenkt — vom eigenen Vater mit Schimpf
und Schande vom Hof verjagt.

Alle Versuche des Spiessenbauern, seinen Sohn auf
den rechten Weg zurückzuführen, sind vergeblich.
Eindringliche Ermahnungen, sowie drohende Verwünschungen

verhallen ungehört Mit den Worten: „Da gibt's
koa Zwingen! — Heiraten tu i wen i mag" beendet der

Tunichtgut die unerquickliche ihm unliebsame
Unterhaltung, und den endlichen väterlichen Befehl, noch am
gleichen Abend Haus uncl Hof zu verlassen, beantwortet
er mit boshaftem Lachen.

Obdachlos, ihr Kind krampfhaft an sich gepresst,

irrt Claudi in den Bergen umher — ihre Mutlosigkeit
steigt — in dumpfer Verzweiflung, völlig ermattet uncl

gebrochen, sinkt sie an cler nächsten Wegkreuzung zu
Boden

Hier findet sie cler Spiessenbauer, der in ruheloser
Angst und dem Verlangen, clas von seinem Sohne begangene

Unrecht wieder gut zu machen — auf die Suche
nach der Davongejagten gegangen

Wie er aber die Claudi berühren will, lacht diese

plötzlich grell auf und in ungläubigem Entsetzen weiten
sich die Augen des alten Mannes, als er erkennt, dass

clie Xacht cles Wahnsinns das Mädchen umfangen. —
Sanft zieht er clie Bedauernswerte mit sich fort Bei
grauendem Morgen hält Claudi den Einzug in ihre neue
Heimat —- — den Spiessenhof.

Jahre sind vergangen
Melchior Geiser, dessen Haus und Hof verfallen, ist

ein alter einsamer Mann geworden. Hoch droben, fast auf
der Spitze cler Berge haust er als Einsiedler in einer alten,
halb verfallenen Hütte unter einem wilden Felsen. Von
semer Tochter Claudi — deren umnachtete Sinne in dem

um sie herum spielenden bonclen hübschen Knaben ihr
eigen Fleisch uncl Blut bisher nicht zu erkennen vermocht
uncl clie alle umher sich abspielenden Vorgänge stets mit
cler gleichen Teilnahmslosigkeit betrachtet — hat er nie
mehr etwas gehört

Da führt ein gewaltiges Xaturereignis — eine die
Berge hinausbrausende riesige Steinlawine, die im
Herabstürzen auch die kleine vom Geiserbauern bewohnte Holzhütte

mit sich gerissen, die so lange Zeit von einander
getrennt gewesenen wieder zu einander. — Bei dem schon
so lange schmerzlich entbehrten Anblick des greisen
Vaters erlangt Claudi clas Gedächtnis wieder uncl auch der
alte Mann schliesst sein ihm wieder geschenktes Kincl —
nachdem diesem durch die Heirat mit dem Spiessenbauern,

der clas gutzumachen strebt, was ein anderer vom

Spiessenhof verschuldet, die Ehre uncl cler gute Xame —

vor Freude weinend in seine Arme

Königliche Betler.
Drama in 5 Akten von Hans Land.

(Richard Oswald Film, Berlin.)

Das Drama des Genies, seiner Einsamkeit uncl Verarmung

an menschlicher Liebe. Der grosse Bildhauer Fr.
Wandelt erzielt schon im Beginn seiner Laufbahn als

blutjunger Anfänger grosse Erfolge. Er uncl sein Jugendfreund.

Ferdinand Paul, lieben das gleiche Mädchen. Und
obschon die junge Eva den Poeten Ferdinand Paul von
Herzen zugetan ist, nimmt sie dennoch unter dem
elterlichen Druck den glänzenden Kunstschöpfer Wandelt,
cler bereits die grosse goldene Medaille uncl andere hohe

Auszeichnungen mit seiner jungen Kunst errungen hat.
Ferdinand Paul, der mangels durchgreifender Talentkraft
auf Dichterruhm verzichten muss, hat auch auf Eva
Verzicht geleistet uncl sie wird Wandelts Frau. Aber das Fieber

des Schaffens schlägt AVandels Genius so in Fesseln,
class er cler Menschen um sich her A'öllig vergisst. Eva
uncl ihre" zwei Kinder frieren in WAndelts Hause, in dem

nur die Arbeit herrscht. Eva erkrankt, sie fühlt sich dem
Tode nahe und sendet jetzt dem nie vergessenen
Jugendgeliebten Paul heimlich, durch eine vertraute Dienerin,
die Büste, clie Wandelt von EA~a geschaffen hat und die
bisher eine Säule in Wandelts Werkstatt geschmückt
hatte. Als Wandelt von Evas Begräbnis heimkommt, findet

er die Säule leer, Evas Büste bleibt A'erschwunden.
Ferdinand Paul rettet sich in eine kleine städtische
Beamtenstellung uncl folgt seinem Drang zur Menschenliebe,

indem er Armenpflege betreibt. Auch Wandelts
beide Kinder, Frida und Hellmut, sind im Kreise des

Vaters unglücklich, denn sie wachsen ohne Liebe auf;
der Vater kennt nur die Kunst. Hellmut wird ebenfalls
Bildhauer, hat aber clas väterliche Talent nicht geerbt.
Er verzehrt sich im Xeide bei den Vergleichen zwischen
seinen Misserfolgen uncl den Grosstaten seines Vaters.
Diese Verzweiflung packt ihn. Franz Wandelt hat die
Werkstatt vergrössern lassen, um clas Kolossalwerk „das
Monument cler Arbeit" zu schaffen. Marietta, clas
italienische Modell des Meisters, bemerkt nachts Lieht in der
Werkstatt. Sie weckt den Meister. Wandelt eilt an seine
Arbeitsstätte, findet den Sohn vor dem Gipsmodell des

Beiters. Hellmut hat clie Axt in cler Hand, um clas

Modell, dessen Schönheit ihn übermannt, zu vernichten.
„Was tust Du hier?" fragt ihn cler Vater. Ja — Du hast
recht. Das Werk ist misslungen. Zwanzigmal schon schuf
ich diesen Beiter um. Er ist wieder nicht geworden!"
Uncl cler Alte nimmt dem Sohn die Axt aus cler Hand uncl
schlägt selbst clas Modell in Trümmer. Hellmut liebt
Marietta, die junge Italienerin. Aber auch sie hat nur
Augen für den Vater, den grossen Meister, cler über sie

PROTEA

ist ss nsed Knr^er ^sit Seinn^en, ciss nnderüdrts Der? cisr

sdnnnAsiossn Oisncii ?n dstören. Diedt IsnZe medr vsr-
msz- ciss i^Isclel cisn DoeKvorten ciss Küdscden Dnrseden

?n vicierstedsn nnci virci — nsedciem sie einem Dnsdsn
ciss Deden snsedsnkt — vorn eigenen Vstsr rnit 8eKimnt
nnci 8eirsncie vom Dot verzsAt,

^.iie Vsrsneiie cies 8nissssndsnsrn, seinen 8onn snt
cisn rsedten ^VeZ ?nrüek?ntükren, sinci vers'sd1iei5, Din-
cirinSÜens DrmsnnnnASN, sovis cirodsncis Vervnnsennn-
Asn verksiien nnAsnort ^Dt cisn ^Dorten: „Ds Aidt's
Kos ^vinAsn! — Deirsten tn i ven i mss'" deencist cisr

lnniedtAnt ciis nnsrciniekiieke ikm nniisossrne Dnter-
dsitnng, nnci cien enciiieden vsteriieksn DetsKi, noeir sm
A'ieienen ^.denci Dsns nnci Dot ?n verlsssen, desntvortet
er rnit dosdsttem Dseden.

Ddcisedios, inr Dinci KrsmntKstt sn sick Zenresst,
Drt (Dsncii in cien DerZen nmder — ikre ^IntiosisKsit
steigt — in cinmi?ter Ver?veit1nns', vöiiiK ermsttst nnci

Ksdroeden, sinkt sie sn cier nsedsten VeZKren^nnZ,- ?n
Docisn

Dier tincist sie cier 8niesssndsner, cier in rndeioser
^.NAst nnci cism VsrisnKSN, ciss von seinem 8odns ds^sn-
Asne DnreeKt viecier Z'nt ?n mseken — snt ciie 8nens
nsed cisr Dsv«ns'ezsAtsn ZNASNAen

V is er sdsr ciis Klsncil derüdrsn viii, isekt ciiese

nlöt?1ied Areii snt nnci in nns'isninA'ern Dntset^en veitsn
sied ciis ^NASn cies siten ^Isnnss, sis er erkennt, cisss

ciie Xsedt cles Vdsdnsinns ciss iDscieden nmtsns'en. —
8sntt Dedt er ciis Dscisnernsverte mit sieir tort Dei
s'rsnenciern iDorß'en Ksit Oinncii cien Din^nZ in iiire nene
Deirnst —^ — cien 8niesssnnot,

äsdrs sinci ver^sn^en
^leiokior Deiser, ciessen Dsns nnci Dot vertsiien, ist

ein siter einssmer i^Isnn Asvorcien, DoeK ciroden, tsst snt
cisr 8oit?s cisr DsrZ's dsnst er sis Dinsieciier in einer siten,
KsiK vsrtsllenen Diitts nnter einem viicien Deisen. Von
ssinsr niocdtsr Oisncli — cieren nmnsedtete 8inns in ciem

nm sis Kernrn snieiencisn donclen düdscden Dnsken inr
sis'en DieiseK nnci Dint disder niekt ?n erkennen vermockt
nnci ciie siie nrnker siek sdsnieiencisn VorKsn^s stets mit
cisr s'ieioken nieilnsiimsiosiAksit dstrsedtst — Kst sr nis
rnskr stvss gekört

Ds DrKrt ein AevsitiAes XstnrersiAnis — eine ciie

DerZ'e dinsnsdrsnsencis riesiZe 8tsinisvine, ciis im Dersd-
stürben snek ciis Kisine vom Deiserdsnern KevoKnte D0I2-
Kiitte mit siek gerissen, ciie so IsnZ'e 2eit von einsncier ss-
trsnnt s'svssensn viscisr ?n sinsncisr. — Dei ciem sekon
so IsnAS sedmsrxiied entdedrten ^.ndiiek ciss Freisen Vs-
tsrs erisnSt Oisncii ciss DeciseKtnis viecier nnci snek cisr
site ^Isnn sckiiesst sein ikm viecier A'sseKenKtss Dinci —
nsekciem ciiessm cinrek ciis Deirst mit ciern 8niesssndsn-
ern, cisr ciss SnDnrnseKsn strekt, vss sin sncisrsr vom

8insssenKot versekniciet, ciie DKrs nnci cier Ante Xsme —

vor Drencie veinenci in seine ^rrns

DöniKlieKe IZ stier.
Drsms in 5 ^VKtsn von Dsns Dsnci.

iDieKsrci Osvsici Diirn, Deriin.!

Dss Drsins cies Denies, seiner DinssniKeit nnci Versr-
mnnK sn rnensekiieker DieKe, Der Zrosse DiiciKsner Dr.
Wsncieit erhielt sekon im De^inn seiner Dsntdsdn s.1s

dintinnA-er ^ntsnZer Arosss Drtois'e. Dl- nnä sein ängenci-
trennci, Derciinsnci Dsni, iieken äss KieieKe i>lscieken. Dnci
odsedon ciie innKS Dvs cisn Dosten Derciinsnci Dsni von
Derlen ?nKstsn ist, nirnrnt sie ciennoek nnter ciem eiter-
iieken DrneK cien Aisn?«ncien Dnnstsedoptsr V"sncie1t,
cier Kereits ciie grosse. Kviciene i>Iecisiiie nnci snciere Koke

^.ns^eiekncrns'en mit seiner innren Dnnst errcrnAen Kst.
Derciinsnci Dsni, cier rnsnZeis cinrekAreitencisr lsientkrstt
snt DieKterrnKm verkiekten mnss, Kst snek snt Dvs Ver-
xiekt Asisistst nnci sis virci Vv sncieits Drsn. ^Der üss Die-
Ker cies 8cKsttsns seKisAt V>"snciei8 Dsnins so in Dösseln,
cisss er cier i>lenseksn nm siek Ker völlig vermisst. Dvs
nnci ikrs' Tvsi Dincisr trisrsn in Vsncisits Dsnss, in ciem

nnr ciie ^.rkeit KerrseKt, Dvs erkrankt, sie tiikit siek ciem

locis nsks nnci senciet iet^t cism nie vergessenen DnZenD
AsiieKtsn Dsni KsimiicK, cinrek eins vsrtrsnts Diensrin,
ciis Düste, ciie Vsncieit von Dvs ^eseksttsn Kst nnci ciis

Kisker sins 8snis in Vsncieits VerKststt SeseKmüeKt
listte. ^Vis V"sncls1t von Dvss De^rsKnis KeimKommt, Dn-
ciet er ciie 8snie leer, Dvss Düste KleiKt versekvnncisn.
Ksrciinsncl Dsni rettet siek in eine Kleine stscitiseke Ds-
smtsnsteilnns' nnci tolZ^t seinem DrsnK ^nr ^lenscken-
iislis, inciem er ^rmsnntisAe Ketreilzt, ^VneK V"sncie1ts
deicie Dincisr, Dricis nnci Dsiimnt, sinci im Dreise cles

Vsters nnAlüeKIieK, cienn sie vseksen «Kne Diede snt;
cier Vster Kennt nnr ciis Dnnst, Deiimnt virci eksntsiis
DiiciKsner, Kst sder ciss vsterlieke lsient nieiit Heerdt.
Kr ver^edrt sied dn Xeicie dei cien VerZ-ieieden ^viseden
seinen ^DsssrtolAsn nnci cisn Drosststen ssines Vstsrs.
Disss Ver^veitinnA psekt ikn. Drsn? Vsncieit Kst ciis

VerKststt verA'rössern Isssen, nrn ciss DoiosssiverK „ciss
^lonninent cier ^.rdsit" 2,n sedstten. Älsrietts, ciss itsiis-
niseds iDocieii cies Kleisters, demerkt nsekts DieKt in cier

VerKststt. 8is veekt cien Kleister, Vsncieit eilt sn seine
^rdeitsststte, tinciet cien 8«dn vor clem Dinsrnocisii cies

Deiters, Dsiimnt dst ciie ^xt in cier Dsnci, nm ciss i>Io-

cisii, ciessen 8cKönKeit ikn üdermsnnt, ?n verniedten,
„VKss tnst Dn disr?" trs's't idn cisr Vstsr. Ds — Dn dsst
rsedt. Dss V'erK ist missinnKSn. ^vsn^i^msi sekon seknt
iek ciiesen Deiter nm, Dr ist viecier niekt A-evorcisn!"
Dnci cier ^Vits nimmt ciem 80K11 ciie ^xt sns cier Dsnci nnci
seKisKt seidst ciss i>Iocieii in lrümnier. Dsiimnt iiedt
^Isrietts, ciis znnAS Dsiisnsrin. ^.dsr sned sis dst nnr
^ns'sii tür cisn Vstsr, cisn Znosssn ^Isister, cier üder sis
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wie über alle andern Menschen hinwegsieht, da er nur
clie Kunst uncl ihre Gebilde im Auge hat. In allen
Hoffnungen enttäuscht, hat HeUmut Wandelt sich erschossen.

Frida hat, ebenfalls von sozialer Werkhilfe angelockt,
Ferdinclancl Paul kennen gelernt und dient nun im Verein

mit ihm sozialen Zielen. Frida hat erfahren, dass

Ferdinand Paul in jungen Jahren ihrer Mutter nahe
gestanden. Jetzt kommt Frida mit letzten Blumengrüssen
an ihres toten Bruders Bett und findet es leer. Der Vater
hat den Sohn in clie Werkstatt schaffen lassen, wo er
ihn modelliert. Frida kommt dazu, fragt den Vater vor-
wurfsvoll: „Das kannst Du?!" Er antwortet überlegen:
..Willst Du wissen, was ich kann oder nicht kann,, kleine
Frida?" Sie erklärt ihrem Vater, dass sie nach Hellmuts
Begräbnis ihr väterliches Haus verlassen werde, um sich

ganz der Armenpflege zu widmen. Von Hellmuts Bestattung

kehrt cler Meister in sein leeres vereinsamtes Haus
zurück. Er findet Frida in den verödeten Zimmern. Eine
Hoffnung wird ihm wach, villeicht bleibt Frida doch
bei ihm. Aber sie kam nur, um ihre letzten Sachen zu
holen. Die Werkstatt betretend, findet der Meister plötzlich

die so lange versehollen gewesene Büste Evas auf
ihrem alten Platz. Er schreit auf, denn er glaubt einen
Spuk zu sehen. Da tritt Ferdinand Paul in die Werkstatt,

cler Nebenbuhler von ernst, heute ein Greis, er, den

Wandelt ein Mensehenalter lang nicht gesehen. Die beiden

Alten begrüssen einander kalt. „Ich bringe Dir die
Büste Evas. Sie schenkte sie mir einst, sagt Paul. Ich
bringe sie Dir zurück, denn heute bist Du ärmer als ich,
Du königlicher Bettler!"

„Bist Du so reich?" höhnt der Meister.
„Ja, Franz, ich bin reich an Menschenliebe, liebe

die Menschen und werde von ihnen geliebt. Auch Frida,
Deine Tochter, wird mein Kincl sein. Heut bist du ärmer
als ich, Du Einsamer, cler die Welt so königlich
beschenkte und selbst so arm hat bleiben müssen." Ferdinand

Paul geht. Der Meister sieht ihm wie einer
Erscheinung nach. Diu fröstelt. Er greift rasch nach seinem
Arbeitshemd, streift es über, ruft mit einem Händeklatschen

die Gehilfen seiner Arbeit herbei, ruft mit
hochgereckten Armen: „Ans Werk, Kinder! An die Arbeit!"

Seelengrösse.

(World-Film-Office, Genf.)
Louise Xewbolcl, die von James Armstrong, einem

ehemaligen Liebhaber aus ihrer Mäclehenzeit bedrängt
wird, bittet flehentlich Aren Mann, sie auf- seine Beise
in die Berge mitzunehmen.

Auf einem sehmalen Pfad gleitet Louisens Pferd aus
und stürzt mit ihr in den tiefen Abgrund, wo Louise
tötlieh verletzt liegen bleibt.

Newbalds Maultier kehrt herrenlos ins Lager zurück,
uncl Kirkby, ein alter Freund Louisens, ahnt nichts
gutes. Er veranstaltet eine Hilfsexpedition; man findet clie

Unglücksstelle uncl Acht weit davon Xewbolcl am Grabe
seiner Frau, und dessen Geist irr geworden ist. Trotzdem
kann er noch den Hergang des Unglücksfalles erzählen.

Kirkby, der Armstrongs Briefe, die derselbe an

Louise nach ihrer Heimat geschrieben, gefunden, verjagt
denselben aus dem Lager. Xewbolcl entschlüpft cler
Aufmerksamkeit seines Wärters und flüchtet in clie Berge;
ein auf der Leiche seiner Frau vorgefundenes Medaillon
mit cler Photographie Armstrongs nimmt er mit sich.

Fünf Jahre sind verflossen, Robert Maitland, ein
reicher Minenbesitzer, kommt in die Hauptstadt auf
Besuch zu einem Bruder Stephan, cler Witwer ist. Er überredet

seinen Bruder, ihm dessen Tochter Enid nach dem
Far-West für einige Zeit mitzugeben. James Armstrong
begegnet Enid bei ihrem Onkel uncl verliebt sich in sie.
Bald darauf wird unter Kirkbys Leitung ein Ausflug in
die Berge veranstaltet, uncl Kirkby, der mit sorgenvollem
Auge die aufkeimende Intimität zwischen Enid uncl
Armstrong bemerkt, benützt eine momentane Abwesenheit

des letzteren, um die Geschichte von Louise Xew-
bolds traurigem Ende zu erzählen. Dann übergibt er
Enid die seinerzeit gefundenen Briefe Armstrongs an
Louise, ohne jedoch dessen Xamen zu nennen.

Enid Maitland hat sieh auf einem Ausflug den Fuss
verstaucht. Sie wird von Xewbold aufgefunden und von
ihm gepflegt. Sie ist so gezwungen, eine Zeit lang bei
ihm zu verbleiben.

Maitland und Armstrong begeben sich auf die Suche
nach Enid, die unterdessen eine lebhafte Zuneigung zu
Newbold gefasst hat. Sie finden schliesslich die
Verlorengeglaubte, doch Armstrongs Verrat kommt zutage uncl

er begebt Selbstmord.
Newbold uncl Enid werden ein glückliches Paar.

Die Undinen.

(World-Films-Office, Genf.)

'Da Du schön brav und artig warst, so wird Dir Papa
ein schönes Märchen vorlesen.

Im Beiche Endas lebten einst die Undinen und
Sirenen; die schönste unter diesen war Nautica. Ein Jäger,
namens Rinaldo, cler Nautica beim Baden überraschte,
verliebt sich in sie uncl bald werden die beiden ein Liebespaar.

Ein Töchterchen, clas den Namen Regina erhielt,
krönt ihr Liebesglück. Die Königin Enda, die von diesem
Bund erfährt, forciert Nernrod, den König des verzauberten

Waldes, auf, clie Ehre der Undinen zu rächen, und
dieser tötet Binaldo mit einem Pfeilschuss. Nautica ist
gramgebeugt und gräbt ihrem Geliebten ein Grab am
Meeresstrand. Dort überlässt sie sich ganz ihrem
Schmerz und stirbt dahin. Grosse Aufregung herrscht im
Beiche der Undinen infolge Nauticas langen Ausbleibens.
Endlich wird ihre Leiche gefunden uncl neben ihr die
kleine Begina, welche die Undinen ihrer Königin bringen.

Diese verweigert ihr jedoch die Aufnahme im Reiche
der Undinen. Erst dann dürfe se zu den Ihrigen zählen,
bis sie unter den Sterblichen gelebt uncl durch eine reme
Liebe die Sünde ihrer Mutter gesühnt habe. Mittlerweile
haben die Undinen Bertha, das Töchterchen eines Fischerpaares,

zur Strafe dafür entführt, class cler Fischer cler
See die Fische entnimmt. Die Kleine wird jedoch vom
Herzogspaar des Nachbarschlosses im Wald gefunden
und gepflegt. Da finden die Fischer die aus dem Reiche

vis iidsr siie snciern ^IsnseKen Kinve^sielit, äs er nnr
ciie Dnnst nnä iirre L-ediicie iin ^nAe Kst. In silsn DotD
nnnSsn enttsnsekt, Kst Dsllinnt ^Vsnclelt sieli ersckosssn,
Kricls Kst, edentslls von so?islsr Vi'erKdilte sn^eloekt,
Kerclinäsnci Dsni Kennen gelernt nncl äient nnn iin Vsr-
ein init iknr so?isien vielen. Driäs Kst srtskren, ässs

Lerciinsnci ?snl in znngen äskr'sn ikrer dintter nske Ks-
stsnclsii, äet?t Konunt Driäs rnit iststsn DinrnsnArnssen
sn ikres toten Drncisrs Lett nnä tinciet es ieer. Der Vster
list äen 8oKn in clis V^erKststt sekstten lssssn, vo sr
ikn rnocisiiiert, Dricis Koinrnt cls?n, trs^t cien Vster vor-
vnrtsvoik „Dss Ksnnst Dn?!" Dr sntvortet nKsrlsASn:
„V> illst Dn visssn, vss iek Ksnn oäer niekt Ksnn,, Kleine
Dricis?" 8ie erklsrt ikrern Vster, ässs sie nsek Dellinnts
DeKrslznis ikr vsterliekes Dsns vsrlssssn veräs, nnr siek

Ksn? cier ^.rinsnntlsAe ?n viclinen. Von Dellrnnts Dsstst-
tnnA KeKrt äer Deister in ssin lssrss vereinssintes Dsns
?nriiek. Dr tinciet Driäs in clsn vsröclstsn ^irnrnern. Dine
DottnnnA virä ikrn vsek, viiieiekt Kleivt Driäs äoek
Kei ikrn. ^.Ker sie Ksrn nnr, nrn ikre letzten 8seKen ?n
Koten. Die VerKststt Kstretsncl, Iinäst äer Kleister nlöt?-
Iiek ciie so isnZs vsrsckollen Aevsssns Diists Dvss snt
ikrsrn sitsn Dist?. Dr- sckreit snt, cienn er SlsnKt einen
8rniK ?n seken. Ds tritt Deräinsnä Dsni in äie ^VerK-

ststt, cler XeKenKnKler von einst, Kente ein Dreis, er, äen

^Vsnclelt ein l^lensekensltsr lsnS niekt ^essksn. Dis Ksn
clsn ^Vlten dsArnssen einsnäer Ksit, „Iek Krinas DD äie
Lnsts Dvss, 8ie sekenkte sis rnir sinst, ssZt Dsni, Iek
drin^s sie Dir ?nrnek, clenn Kente Kist Dn srrns? sls iek,
Dn KöniAÜcKer Dettler!"

„Dist Dn so reiek?" KöKnt äer Kleister,
„äs, Drsn?, ick lzin reiek sn ^lensekenlieoe, lieKe

äis üäenseken irnä veräs von iknen Zeiiekt, ^.nek Driäs,
Dsine loekter, virä rnein Dinä sein, Dent Kist än srrner
sls iek, Dn Dinssrner, cler clis ^Vsit so Köni^licK Ke-

sekenkte nnä selKst so srrn Kst Kleiden rnnssen," Dercii-
nsncl Dsni AeKt. Der Kleister siekt ikrn vis einer Dr-
scKeinnnA nsek. Din krösteit. Dr Areitt rssek nsek seinern
^iDsitslieincl, streikt es iiker, rntt rnit sinsni DsnäeKlst-
seden clis DeKrlksn ssinsr ^.rkeit KsrKsi, rntt rnit Kock-
AsrseKteii Trinen: „^.ns VsrK, Dincler! ^.n clie Arbeit!"

8es1enKrö8se.

l^Voriä-Diirn-Ottiee, Denk.1

Doniss XevKoicl, äie von äsrnes ^.rrnstronA, einern
slisrnsliAsn DisdKsKer sns ikrsr VlsäeKen?sit KeärsnZt
virä, Kittet tlskentlrek ikren l^Isnn, sis snt ssins Dsiss
in äis Dei'AS rnit?nnekrnsn.

^.nt einein seknislen Dtsä gleitet Donisens Dtercl sns
nncl stnr?t nrit iirr in äen tistsn ^.KZrnnä, vo Doniss tot-
iiek veriet?t liefen KieiKt,

XsvKsläs l^lsnltier KeKrt Kerrenios ins DsZsr ?nrnck,
nncl DirKdv, ein sltsr Drennä Donisens, sknt niekts An-
tes, Dr vsrsnstsitet sine Diitssxneciition; insn tinciet äis
DnSlneKssteiie nncl niekt vsit clsvon Xevdolcl srn OrsKs
ssiner Drsn, nnä äesssn Deist irr Kevorcien ist, Di-ot?äern
Ksnn sr noek äen DerZsnA äes DnAiiieKsksiies er?sklsn.

DirKdv, äsr ^rrnstron^s Driets, äie äerseids sn

Doniss nsck ilrrsr Deirnst ZsseKrisden, Astnnäen, vsinsZt
cisnsslken sns ciein Ks^er, Xsvlzolcl entseklnntt cler ^.nk-
inerkssrnkeit seines Vsrters nnci tltiektet in ciie DsrSe;
ein snk äer DsieKs ssinsr Drsn vorAetnnclenes ^Isclsiilon
rnit cler DKotoArsnKis ^.rrnstronAS nirnrnt er rnit sieli.

Drink äskrs sinä vsrtlosssn, Dodert ^Isitlsnä. srn
reieker l>Dnendesit?sr, Kornint in clie Dsnntstscit. snt De-
sned ?n sinsrn Drnäsr 8tsnKsn, clsr V itvsr ist. Dr iider-
reäet seinen Drncisr, ikrn cissssn DoeKter Dnici nsck clern
Dsr-V^est kirr einlas ^eit rnit?nAsKsn. äsrnes ^.rrnstronK
de^eAnst Dniä Ksi ikrsrn OnKsi nnä vsrliskt siek in sie.
Dsici äsrsnt virä nntsr DirKdvs Dsitnng sin ^.nstinA in
äis DsrKS vsrsnstsitet, nncl DirKKv, cler rnit sorASnvoiiern
^.n^e clis snkkeinisnäs Intinritst ?viseken Dnici nncl
^rinstronK KernerKt, dennt?t eine inornentsne ^Vövesen-
Kett äss 1st?tsrsn, nur clis läesekiekte von Konise Xsv-
bolcls trsnriAeni Dncie ?n er?sdisn. Dsnn iidersndt er
Dniä äis ssinsr?eit Aetnnäenen Drists ^rinstronAS sn
Doniss, okns isäoek ässssn Xsrnsn ?n nsnnen,

Dnrä ^Isitisnä Kst siek snt sinsrn ^nstlnA äsn Dnss
vsrstsnekt. 8is virci von Xevdolcl sntSetnnclen nnä von
ikin FentleAt. 8ie ist so sn?vnnAen, sins 2eit lsnA Ksi
ikrn ?n verkleiden,

^Isitlsncl nncl ^.rrnstronA Ks^sKsn siek snt äis 8neKs
nsek Dniä, äis nntsrclessen eine leKKstte ^nneiAnnK ?n
XevKolä Aetssst Kst, 8ie tinclen sekliesslrek äis Vsrlorsn-
ASAlsnKts, äoek ^.rrnstronAS Vsrrst Koinrnt ?ntsA« nncl

sr KsAsKt 8slKstrnorä,
XevKoicl nncl Kniä vsräsn ein sliiekliekes ?ssr.

Die Dnäinen.

l^Vorlcl-Dilrns-Otkiee, Denk,)

'Ds Dn sekon Krsv nnä srtiA vsrst, so virä Dir Dsns
ein sckönes i>Isrelien vorlesen.

Dn DsieKs Dnclss lsktsn einst ciie Dnäinen nnä 8K

rsnsn; äie scnönste nnter äiesen vsr Xsnties. Din äsZer,
nsrnens Dinslclo, äer Xsnties Keirn Dsäen nkerrssekte,
verliekt siek in sie nnä Kslcl verclen clie Keinen ein Diekes-

nssr. Din DocKtercKen, äss äen Xsnrsn DeZins erkielt,
Krönt ikr DisizssAitieK, Die Döni^in Dncls, clie von clieseni
Dnncl ertskrt, torclert Xeinr-oä, clen DöniS äes vsr?snksr-
ten Vslclss, snt, clie DKrs cler Dnäinen ?n rseken, nncl
ciieser tötet Dinsiclo init einern DteiiseKnss, Xsnties ist
KrsrnAeosnKt nnä Arsdt rkr-eni DeiieKten ein DrsK srn
l^Ieeresstrsnä. Dort nksrlssst sis siek Asn? ikrsrn
8eKrnsr? nnä stirkt äskin, Drosse _^.nkrsAnnA KsrrscKt irn
DsieKe äer Dnclinsn intoiAS Xsntiess lsnAsn ^.nsKleiKens.
DncilieK virä iiire KeieKe Astnnclsn nncl neken inr clie

Kleine Devins, veleks clis Dnciinsn ikrsr Döni^in Krirn
Asn. Disss vsrvsiAsrt ikr isäoek clis ^.nknskrne irn DeieKe
äsn Dnäinen. Drst äsnn clnrts ss ?n clen IKriAen ?skien,
Kis sis nntsr äsn 8tsroiieKen Aelekt nncl änrek eins rsine
Kieke äie 8nncls ikrer dintter AesnKnt Ksde, ^Dttierveils
Ksdsn äis Dnäinen DertKs, clss DöeKtsreKsn eines DiscKer-
nssrss, ?nr 8trsts ästnr enttnlirt, clsss clsr DiscKer cier
8ee äie DiseKs entniinrnt. Dis Disins vircl zscloek vorn
Der?oASnssr ciss XseKKsrscKiosses irn Vx'siä Aetnnäen
nnä AeokisAt. Ds tinäsn äis DisoKer äis sns äern DeieKe
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cler Enclinen verjagte Regina und trösten sich mit ihr
über eleu Verlust Ares Töchterchens.

Fünfzehn Jahre sind verflossen. Bertha ist vom
Herzogspaar und Begiua von cler Fischerfamilie adoptiert
worden. Ein Bitter, namens Bichemond, begegnet zufällig

Begina und verliebt sich in sie. Er verlangt sie zur
Frau, aber im Augenblick, da er sie aufs Schloss führt,
erscheint Nemrod, cler König des verzauberten Waldes,
vor ihr und verkündet, class ihre Sendung unter den
Sterbliehen zu Ende sei.

Die reine Liebe des Ritters Riehemond hat die Sünde
cler Mutter gesühnt, und Regina. Nautica» Tochter, clart
ins Undinenreich zurückkehren. Von nun an ist ihr
Aufenthalt in den Tiefen des blauen Ozeans, und nie wieder
wird sie auf die Erde zurückkehren.

Das Luft-Torpedo.
Grosses zeitgernässes Drama in 4 Teilen

mit Bessie Love in cler Hauptrolle.

(Select-Film Co.. Genf:)

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat einen
Ausschuss ernannt, cler beauftragt wird, die Frage elei

Bereitschaft des Landes im Falle eines Krieges, cler

unvermeidlich scheint, zu erörtern. Die Mitglieder be-

schliessen. einen Preis von 5 Millionen Franken
auszuschreiben für denjenigen, der die beste Erfindung für
die Verteidigung des Landes bieten kann.

Claveling. ein vielgelesener Romanschriftsteller, cler

in seinen Mussestunden Ingenieur. Chemiker uncl Detektiv

ist, ist auf cler Suche nach einem Aufsehen erregenden

Schluss für seinen neuesten Ronnan. Er hat einen
Freund, Thompson, der seit längere Zeit Experimente
über die Anwendung cler HertzAlien Strömungen
austeilt. Thompson hat ein junges Dienstmädchen, Hulda,
die ihre freie Zeit benutzt, um Ciavelings Romane zu
verschlingen, welcher für- sie ein Mann ohnegleichen ist.
Claveling hat eine besondere Vorliebe — welcher Schriftsteller

hat Acht eine solche —, nämlich zu jeder Tageszeit

Körperübungen zu machen, um. sagt er. den
Blutumlauf aufrecht zu erhalten und sein Gehirn leistungsfähiger

zu machen. Claveling hat die Preisausschreibung
in den Morgenblättern gelesen und eilt zu Thompson, um
diesem die Nachricht zu bringen. Er gibt ihm den
Gedanken ein. clie Beherrschung cler HertzAhen Strömungen

für ein Lufttorpedo anzuwenden, das man sodann
nach Willkür lenken könne. Er stellt Thompson den Aus-
schuss cler Landesverteidigung vor, welcher diesen
ermutigt, seinen Gedanken zur Ausführung zu bringen.

Den Spionen einer feindlichen ausländischen Macht,
clie von Thompsons Versuchen gehört haben, wird cler

Auftrag gegeben, diesen um jeden Preis am Erfolg zu
hindern. Der Ort cler Zusammenkunft der Spione befindet
sich bei einem Apotheker, cler auch ein Verschwörer ist.
Eines Nachts begibt sieh cie Bande zu Thompson und
bemächtigt sich des fertigen Modell- cles Flugtorpedos.
Der Diebstahl wird entdeckt und Thompson, der sich
ruiniert hatte, tun das Modell herzustellen, ist nieder¬

geschlagen. Claveling verschafft sich clas nötige Geld zur
Herstellung eines zweiten Modells. Thompson hat einen
jungen Gehilfen, namens Haveiinann, der clie Toehter
des Erfinders liebt. Die Bande schickt Thompson einen
Drohbrief, der ihm ankündigt, class eine Fortsetzung
seineer Experimente seinen Tod nach sich ziehen würde.
Thompson beachtet den Brief nicht im geringsten,
worauf die Bande beschliesst, zur Tat zu schreiten.

Einer cler Verschwörer spricht bei Thompson unter
dem Vorwande. clas Telephon instand zu setzen, vor uncl

bringt unter dem Hebel des Apparates eine mit Stickgasen

gelullte Kapsel an. Thompson wird ans Telephon
gerufen, hebt den Hörer auf uncl erliegt bald darauf einer
tötliehen Wirkung cler Gase. Hulda, clas Dienstmädchen,
hat den Drohbrief gefunden und nun eilt sie zn Claveling.

um ihm die schlimme Nachricht vom Tode ihres
Herrn zu bringen uncl um ihm den Brief zu übergeben,
den sie sehr wichtig hält. Der Schriftsteller entdeckt bald
die Ursache des Mordes.

Um sieh in den Besitz des ersten Torpedos zu setzen,
welches clas Geheimnis des Erfinders birgt, lässt er durch
die Zeitungen anzeigen, class Havermann an einem zweiten

Modell arbeite. Er hofft damit, class clie Verschwörer
es ihm ermöglichen würden, ihre Adresse ausfindig zu
machen. Er erfährt in der Tat, dass dieselben bei einem
Apotheker zusammentreffen, und er eröffnet eine Klinik
im gegenüberliegenden Haus, um das Ein- uncl Ausgehen
der Spione beobachten zu können und um den Augenblick

abpassen zu können, wo diese abwesend'wären, um
bei ihnen einzudringen. Nach langer Wartezeit bietet
sich eine solche Gelegenheit: Vier der Komplizen gehen
aus, woraus Claveling schliesst, class sieh nur noch eine
Person im Innern des Hauses befinde. Nachdem er Hulda
beauftragt hat. den Apotheker so lange wie möglich
aufzuhalten, begibt er sieh in die Apotheke. Vermittelst eines
Gases schläfert er die fünfte Mitschuldige, eine Frau, ein
und findet clas Torpedo in einer Kiste im Keller. Die
Bande kehrt jedoch zurück uncl bemächtigt sich Ciavelings.

welcher droht, alle zusammen in die Luft zu sprengen

mittelst einer Bombe aus Gummi. Die Polizei
greift ein und verhaftet die Spone.

Bald darauf breht der Krieg aus. Eine feindliche
Flotte beschiessf die Küste von Süd-Kalifornien und setzt
dort eine Armee ans Land. Die Bewohner fliehen entsetzt
in clie Berge. Amerika war nicht darauf vorbereitet, uncl
clie wenigen Soldaten, die sich demVormarsch des Feindes
entgegensetzen, sind bald zurückgeschlagen.

Mittlerweile werden grosse Mengen Torpedos
angefertigt und an die Front geschickt, yo sie bald dazu
dienen, den Ferne! zurückzuschlagen uncl ihnn blutige
Verluste beizubringen. Nach cler Armee komt clie Beihe an
die Flotte, die unter dem Jubel cler ganzen Nation durch
die Lufttorpedos versenkt wird.

Nach dem Ende dieses phantastischen Krieges kehren

wir wieder zu Claveling und Havermann zurück,
welche diee Dankesbezeigungen des ganzen Landes in
Empfang nehmen, unnd vor allein vergessen wir nicht
Hulda, eieren Anwesenheit so vieles zu verdanken ist.
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äer Duciiueu veinssce Desius uucl trösten sielr ruit ilir
iidsr äeu Verlust ilrres löektereksns.

Düut?sKu äskr-s siucl vertlosseu. DsrtKs ist voru Dsr-
?c>ssr>ssr uucl Dss'ius vou cler DiseKsrtsruiiis scloutisrt
vorclsu. Diu Ritter, usrueus DieKsruoucl, dssssust ?utsl-
Iis Desius uuci veriisdt sielr iu sis. Dr verlsust sie ?ur
Drsu, sder iru ^.ussudiiek, äu er sie suis Ledioss tiidrt,
ersekslut Xerur-ocl, cler Döurs cles veränderten V>"slä6S,

vor idr uuä verküuclet, ässs idrs Lsuciuus uutsr cisu

8tsrdiied.su xu Ducle sei.

Die reiue Diede cles Dittsrs Diederuouci dst clie 8üucie
äer ^luttsr Zssüdut, uuä DsZius, Xsutiess loektsr, clsrt
ius Ducliueureied ?urüeKKsKrsu. Vou uuu su ist idr ^.ut-
sutkslt iu cieu Dieteu äes dlsueu O?esus, uucl uie viecier
vircl sie sut clie Drcle 2urüeKKsKrsn.

Dss Dutt-Iorpsä«.
Dresses ?sitssrnsssss Drsrus iu 4 Dsileu

ruit Dessie Dove iu cler Dsuvtrolls.

(Leleet-Dilru Oo., Deut.)

Die DeZierrruA äer Vereiuisteu 8tsstsu dst siusu
^usseduss erusuut, äer desuttrsst virci, clis Drsse cler

Dereitsedstt äes Dsucles iru Dsile eiuss DrisAss, cler uu-
vsrrusicllied sedeiut, ?n erörteru. Die ^Dtsüecler de-

sediissseu, siusu Dreis vou 5 ^Dllioueu DrsuKeu sus?u-
sedrsideu tür cieuieuiseu, cler äie deste Drtluäuus tür
clie VerteiäiZuuS cles Dsucles dieteu dsuu,

Olsvelius, siu vielssleseusr Dorususedrittsteller, äer
irr seiueu ^lussestnnclen Inssnienr, KlceiniKer uuä DeteK-

tiv ist, ist srrr äer 8uede used eiueur ^.utsekeu erreseu-
äeu 8edluss tür seiueu ueuesteu Dorusu. Dr dst eiueu
Dreuuä, lkourusou, cier seit isusere ^eit Dxueriuieute
üder äie ^.uveucluus äer Dert?'sedeu 8tröruuuseu su-
stellt, ldorupsou dst eiu zuuses DieustruscleKeu, Dulcls,
clie idre trete ^,eit deuut?t, uiu Olsveliuss Dorusue ?u

versedliuseu, veleder tür sie eiu ^Isuu oduesieiedeu ist.
Oisvelius dst sius desouclere Voriiede — veieder 8edritt-
steiler dst rriedt eiue soiede —, usiulied ?u zecisr lsses-
?eit Döruerüduuseu ?u rusedeu, uru, ssst er, äeu Dlut-
urulsut sutreedt ?u erdslteu uucl seiu Dediru leistuuss-
tsuiZer ?u rnscksu. Oisvelins dst clie Dreissussedreiduus
iu äeu ^lorseudistteru ^eleseu uucl eiit ?u ldorupsou, uiu
ciieseui clie Xsedriedt ?u driuseu. Dr sidt idru cisu De-
cisukeu eiu, clie DeKerrseKirus cler Dert^'seKeu 8tröruuu-
Aeu tür eiu Dutttoruecl« su^uveucleu, clss rusu soclsuu
used V illkür- ieudeu Köuue, Dr stellt lkorunsou clsu ^.ns-
seduss cler Dsuclesverteiciisuus vor, veieder ciieseu er-
uiutist, seiueu Decisudeu ?ur ^.ustüdruus ?n driuseu.

Deu 8uioueu eiuer teiuciiiedeu susisuclisedeu ^Isedt,
äie vou ldornusous Versuedeu Sedört dsdeu, virci äer
^.uttrss AeZedeu, ciieseu uru zecleu Dreis sru Drtoig ?u
diucleru. Der Ort cier ^ussuirueukuutt cler 8vioue detiuciet
sied dei eiusru ^.ootkeker, cler sued eiu Versedvörer ist.
Diues XseKts Kesidt sied clis Dsnäs ?u ldoruusou uucl
derusedtist sied äes tsrtiseu ?>Ioäsl1s cles DluZtorueclos.
Der Disdstsdl vDcl eutcleekt uucl lkornpson, cler sieli
ruiuiert dstte, uui clss ^loclell Ker^ustelleu, lst uieclsr-

ssseKlsSsu. Olsvelius verscdsttt sied clss uötise Oeicl ?nr
DsrstelliiUS eiues ?vsitsu l>loclells. lkournsou dst eiueu

zuussu DediitsU, usuiens Dsverrusuu, cier clie Doedter
cles Drtiuclers liedt. Die Dsucie sediedt lkoruusou eiueu
Droddriet, äer idru suküuclist, clsss eiue Dortset?uus sei-

ueer Dxr>erirueuts seiueu Docl used sied ?iedeu vüräe.
Ddoruiisou desedtet cleu Driet uicdt iiu AeriuAstsu, vo-
rsut ciie Dsucie desedliesst, ?ur Dst ?u sedreitsu.

Diuer cisr Versedvörer suriedt del lkornusou uutsr
cleru Vorvsucls. clss Dslsiidou iustsucl ?u setzen, vor uucl

driuAt uuter cleui Dedei cles ^uusrstes eiue uiit 8ticK-
Asssu Sstiillts Dsussl su. ldouiusou vircl sus lelsudou
sernten, dedt cleu Dörer sut uucl erliest dsici clsrsut eiuer
tötiicdsu V^irKnns clsr Osss, Dulcls, clss Dieustiusäedeu,
dst cleu Droddriet setuucieu uuci uuu. eiit sie ?u Olsvs-
lius, uru idru clie sciiliuiiue Xscdricdt voru locle idrss
Derru ?u driussii uucl uui idru cisu Driet ?u üderssdeu,
cleu sie sedr vicdtis däit. Der 3edrittste11er eutäeedt dslcl
ciie Drsseds cles ^lorcles.

Dui sied iu äsu Desit?. äss srstsu lorusclos ?u set?su,
veiedes clss Dedeiruuis cles Drtiuäers dirst, lssst er äured
äie ^eitnuseu su?eiseu. clsss Dsverrusuu su eiueru ?vei-
teu ^loclell srdeite. Dr dottt clsiuit, clsss äis Versedvörsr
es idru erruösliedeu vürclen, idr-e ^.clresse sustiuäis ?u
rusedeu. Dr ertsdrt iu cler lst, clsss äieseldeu dei eiueru
^.uotdeder ?ussiuuieutretteu, iiucl er erööust sius Diiuid
iui sessuüdsriiss'suäeu Dsus, uru clss Diu- uucl ^.usZedsu
cler 8i?ioue deodsedteii ?u Köuueu nuci uru äeu ^.useu-
dlicd sdizssseu ?u Köuiieu. ^vo cliese sdvsseucdvsreu, uru
dei idusu siu^nclriussu, Xscli IsuAsr ^Vsrte?eit dietet
sied eiue soleds Dslsssudslt: Visr clsr DoruulDeu ssdsu
sus, vorsus OlsveliuA sedliesst, clsss sied uur uoed sius
?ersou du luueru äes Dsuses deDucls. Xsedäeru er Dulcls
desut'trsst dst, cleu ^.potiieder so lsuAS vie ruöslied sut-
Zudslteu, desidt sr sied iu clie ^uotdede. Verruittelst eiues
Osses scdlstert er ciie tüutts ^Dtseduiclise, eiue Drsu, eiu
uuci tiiiäet äss lorueäo iu einer. Dists iru Deller. Die
Dsucie dsdrt iecloed ?urüek uucl deiusedtiZt sied Oisve-
liuAS, vsleder clrodt, slle ?ussuiiueu iu äie Dutt ?u sursu-
seu ruittelst. eiuer Dorude sus Dururui. Dis Dolinei
«'reitt eiu uucl verdsttet clis 8u«us.

Dsici clsrsut dredt clsr Driss sus. Diue tsiuclliede
Liotte desediesst äie Düste vou 8ücl-Dslitoruieu uuä set?t
ciort eiue ^.rrues sus Dsucl. Dis Devoduer Diedsu eutset?t
iu clis DsrSS. ^.lusrids ^ sr uiedt clsrsut vordereitet, uucl
clie veuiseu 8«icisteu, clie sied äeiuVorrusrsed cles Deiucies

sutZ-eseuset^eu, siucl dslcl ?urüeksesedlsseu,
^Dttlerveiis vercieu sic>>>e ^leug'eu lorueclos suse-

tertist uuä su clie Drout sesediedt, vo sie dslcl cls?u clie-

ueu, clsu Deirrcl zurriiek^usedlsseu crucl idru dlutiZe Ver-
iuste dsi?udriussu. Xsed äer ^.rruee dorut äie Deids su
äie Diotts, clie uuter äeui äudel cler s«u?eu Xstiou clured
äie Dutttorueclos versenkt vircl.

Xsed cleui Ducle clieses uksutsstisekeu DrieZss KeK-

reu vir vieäer ?u OisveliuK nuci Dsverrusuu Zurück,
veicke cliee DsuKesKe^eisuuseu cies ssu?eu Dsucies iu
DruritsuA uekrueu, uuä vor slleru versessen vir uiekt
Dulcls, cleren ^Divesendeit so vieiss ?n verclsuken ist.
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